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Personalisiertes Lernen und Lerncoaching
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Block 1

Definition und Lernverständnis des 

Personalisierten Lernens

Themen:
• Personalisiertes Lernen – Geschichte eines Begriffs und dessen 

Bedeutung
• Unterschiede und Gemeinsamkeiten: Personalisiertes Lernen 

versus individualisiertes Lernen
• Vertiefungsaspekt: Ermöglichungsdidaktik von Rolf Arnold
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Aus einem Bericht der OECD aus dem Jahr 2006:

Bei den Überlegungen und Diskussionen über die künftige 

Bildungsentwicklung rückt das Ziel der „Personalisierung des 

Lernens“ zunehmend in den Mittelpunkt und bildet daher auch eine 

logische Komponente des OECD/CERI-Programms „Schooling for

Tomorrow“ (Bildungskonzepte für die Zukunft). Diese Fokussierung 

geht auf die Erkenntnis zurück, dass Standardkonzepte für die 

Vermittlung von schulischem Wissen und für die Organisation von 

Schulen weder den Bedürfnissen des Einzelnen noch denen der 

Wissensgesellschaft insgesamt wirklich gerecht werden. 

„Personalisierung“ ist jedoch ein sehr weiter Begriff, und es stellen 

sich grundlegende Fragen nach ihrem Zweck und ihren 

Möglichkeiten für die Bildung.

(Aus: SCHOOLING FOR TOMORROW – PERSONALISING EDUCATION – ISBN-92-64-

036598 © OECD 2006)
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«Es gibt keinen Zielpunkt von Schulentwicklung. Die

Gesellschaft verändert sich stetig – und mit ihr die 

Schule.»
(Prof. Kurt Reusser, Universität Zürich)

Jedem seine eigene 

Schule in der Schule
(Andreas Müller, Institut 

Beatenberg)

„every child matters“

(Initiative der britischen 
Regierung, gestartet 2003) 

Personalisiertes Lernen als Ausdruck 

pädagogischen Handelns im Spannungsfeld 

zwischen Individualität und sozialer Integration
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Gegenüberstellung Individualisierung und 

Personalisierung

(Aus: Schratz/Westfall-Greiter: Das Dilemma der Individualisierungsdidaktik. 

Plädoyer für personalisiertes Lernen in der Schule)

Individualisierung
• baut auf das Individuum als 

Einzelteil
• wird von der Lehrperson

initiiert, gestaltet und gesteuert
• (unter)teilt
• Ist bewertungsorientiert
• erzielt vergleichbare 

Ergebnisse durch 
unterschiedliche Aktivitäten

• ...

Personalisierung
• erkennt die Person als 
einzigartigen Menschen

• wird von den Lernenden
gestaltet und gesteuert

• vernetzt
• ist bewertungsfrei

• erzielt einzigartige Ergebnisse 
durch persönliche Aktivitäten

• ...
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Vertiefungsaspekt: Die Ermöglichungsdidaktik von Rolf Arnold

Lernen ermöglichen –

nicht erzeugen
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Block 2

Lernarrangements und Lernmittel im 

Personalisierten Lernen

Themen:
• Spannungsfelder und Grundformen des Unterrichtens
• Personalisiertes Lernen am Beispiel des kooperativen Lernens 

erläutert
• Vertiefungsaspekt: Projektartiges Lernen 

Jörg Giacomuzzi / IWB-PH FHNW

Spannungsfelder des Unterrichtens

(Würfelmodell von Eckhart/Berger)

Gemeinsamkeitsorientierung

Entwicklungsorientierung

Sachorientierung

Individuumsorientierung

Schülerorientierung Lehrpersonenorientierung
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Unterricht
Grundformen des Unterrichts - Rollen der Lehrpersonen (Meyer 2015)

Gemeinsamer Unterricht                              Lernen in der Gemeinschaft

Die Lehrperson als Erzieherin

Individualisierender 
Unterricht

Lernen als 

Konstruktion

Die Lehrperson als 

Coach

Direkte Instruktion

Lernen durch 

Instruktion

Die Lehrperson als 

Instrukteurin

Kooperativer 
Unterricht

Lernen in der Ko-

Konstruktion

Die Lehrperson als 

Moderatorin
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Kooperatives Lernen

Definition

Kooperatives Lernen bezeichnet Lernarrangements wie 

Partner oder Gruppenarbeiten, die koordinierte und ko-

konstruktive Aktivität der Teilnehmenden verlangen, um 

eine gemeinsame Lösung eines Problems oder ein 

gemeinsam geteiltes Verständnis einer Situation zu 

entwickeln.
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Kooperatives Lernen

Grundelemente

konkurrierend individualistischkooperativ

Soziale Interaktion

Positive 

Abhängigkeit

untereinander

Erwerb von fachlichen 

und überfachlichen 

Kompetenzen

Individuelle

Verantwortung Präsentation / 

Auswertung

Schüler-Interaktionsformen

Jörg Giacomuzzi / Beratungsstelle schul-in / IWB-PH FHNW

Kooperatives Lernen

Beispiel: Placemat

Aufgabe: Erarbeiten Sie mit der Methode ‚Placemat‘ eine 

gemeinsame Frage zum Thema
Nachdenken/Notizen

machen im 

Individualfeld:

Welches sind meine 
Fragen zum Thema?

Diskussion zur ‚Lösung‘ 

im Gruppenfeld:

Welches ist unsere 
gemeinsame Frage zum 

Thema?

Präsentation der Fragen im 

Plenum
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‚Kopiermaschinen‘‘ – ‚Wissende‘ – ‚Kennerin&Könner‘

(Aus: Fördern und Fordern, Amt für Volksschule Thurgau, 

https://av.tg.ch/public/upload/assets/4214/Brosch_foerdern_fordern_NEU_low.pdf)

Wieder-

geben

Verstehen

Anwenden
• Vorgehensweise/Wissen auf andere 

Bereiche und Situationen übertragen
• Neue Informationen gliedern, vergleichen, 

analysieren, ordnen, beurteilen,...

• Wiedergeben von Faktenwissen und 
Tatsachen

• Einfache Phänomene erkennen

• Informationen begreifen
• Zusammenhänge herstellen

• Einsichten gewinnen in Regeln, Begriffe, 
Grundsätze

Lernprozesse in Projekten
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Kompetenzkompetenzen

“Kompetenzkompetenzen bezeichnen alle Reflexions- und 

Handlungsfähigkeiten, über welche Lernende verfügen müssen, 

um ihren eigenen Lernprozess nachhaltig zu gestalten.“ 

Rolf Arnold: Wie man lehrt, ohne zu belehren. 29 Regeln für eine kluge Lehre, 2012, S. 28f.

Selbstlernkompetenz

...in der Lage sein, das 
eigene Lernen zu 

reflektieren, zu planen, 
zu gestalten und zu 

evaluieren

Kommunikations-

kompetenz

... In der Lage sein, 
kooperative und 
kommunikative 

Prozesse zielgerichtet, 
möglichst konfliktfrei 

und wirksam zu 
gestalten

Wissenskompetenz

...in der Lage sein, die 
Recherche, Aneignung 
und Auswertung sowie 
das Management und 

das Mit-Teilen von 
Informationen zu 

handhaben

Lernprozesse in Projekten
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Lernmotivation
Selbstbestimmungstheorie zur Motivation (Deci&Ryan, 1993)

Kompetenz-
erleben

(Soziale)
Zugehörigkeit Autonomie

Selbstbestimmtes/ 

motiviertes Lernen 

gelingt besser, wenn 

die drei 

grundlegenden 

psychologischen

Bedürfnisse im 

Unterricht unterstützt 

werden:

• Autonomie

• Soziale 

Zugehörigkeit

• Kompetenzerleben
Erfahrensmöglichkeiten in Projekten
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Projektarbeiten und projektartiges Lernen

• ermöglichen aktives Wissen und Können

• fördern die Selbstlernfähigkeit

• generieren Lernmotivation und 

Verantwortungsübernahme für das eigene 

Lernen
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Block 3

Die Lehrperson als Lernbegleiter – Rollen und 

Aufgaben der Lehrperson im Personalisierten Lernen

Themen:
• Lernbegleitung: Die Lehrperson und ihre Rollen im Unterricht
• Gelingensbedingungen von Lernberatung
• Vertiefungsaspekt: Im Lernberatungsgespräch bedeutsame Ziele 

finden

Jörg Giacomuzzi / Beratungsstelle schul-in / IWB-PH FHNW

Als Lehrperson das Lernen der 

Schülerinnen und Schüler...

...planen ...organisieren
...anleiten

...unterstützen
...besprechen

...auswerten

...begleiten
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Gemeinsamer 
Unterricht 

Lernen in der 

Gemeinschaft

Die Lehrperson 

als Erzieherin

Individualisierender 
Unterricht

Lernen als 

Konstruktion

Die Lehrperson 

als Coach

Direkte Instruktion

Lernen durch 

Instruktion

Die Lehrperson 

als Instrukteurin

Kooperativer 
Unterricht

Lernen in der 

Ko-Konstruktion

Die Lehrperson 

als Moderatorin

Lernbegleitung in verschiedenen Rollen

Klassenrat leiten bzw. 

begleiten

Aktuelle Themen einbringen

Gemeinschaft fördern

Soziale Regeln etablieren

Planarbeit oder 

Projektarbeiten begleiten

Lernberatungsgespräche 

führen

Fachliche Inputs 

einbringen

Inhalte vertiefen

Fragen klären

Kooperative Lernformen 

anleiten

Konflikte moderieren

(Hilbert Meyer: Grundformen des Unterrichtens)
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Beratungsverständnis

„Aufgabe des Coachs ist es, den Lernenden dabei zu 
unterstützen, seine Ziele zu erreichen und ihm zu 

helfen, sein Potential voll auszuschöpfen, ohne ihm 
Vorgaben zu machen, wie er vorzugehen hat.“

(Tolhurst 2012)

„Das Beratungssetting im Lerncoaching unterscheidet 
sich deutlich vom therapeutischen oder 

sozialpädagogischen. Insbesondere besteht im 
Kontext Schule nur eingeschränkte Freiwilligkeit.“

(Eschelmüller 2015)
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Wirkungsfelder Lerncoaching (nach M. Eschelmüller)

Lerncoaching

Lerngegenstand Lernende
Lernprozess

Ziel des Lerncoachings: Kompetenzerwerb der 

Schülerinnen und Schüler stärken und optimieren

Vorbereitung des 

Unterrichts

• Planung der 
Lernaufgaben

• Diagnostik und 
Förderplanung

Durchführung des 

Unterrichts

• Methodik
• Lernbegleitung

Lernberatung

• Gespräche
• Dokumentation des 

Lernens (z.B. 
Portfolio)
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Problembereiche des Lerncoachings

1) Planung der Lerncoachinggespräche

2) Steuerungswissen für das Lerncoaching

3) Zeitaufwand / Arbeitsbelastung der Lehrpersonen

4) Zeitgefässe für Lerncoaching

5) Gesprächsführung

6) Zusammenarbeit im Team

7) Dokumentation des Lerncoachings

8) Beurteilungsthematik

9) Raumsituation

10) Motivation der Schülerinnen und Schüler

11) Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler

12) Akzeptanz von Lerncoaching bei den Anspruchsgruppen der Schule



12

Jörg Giacomuzzi / Beratungsstelle schul-in / IWB-PH FHNW

Gelingensfelder für Lerncoaching

(Eschelmüller 2013)

Unterrichts-
prozesse

Unterrichts-
strukturen Dialog und 

Kooperation

• Balance zwischen Instruktion 
und Konstruktion

• Förderorientierte Beratung
• Lernförderliches Klassenklima
• Feedback als Instrument zur 

Steuerung von Lernprozessen

Zusammenarbeit in 
Unterrichtsteams

• Zeitgefässe für die
selbständige Arbeit und 
für Lerncoaching

• Zeitgefässe für die 
Präsentation von 
Lernfortschritten

• Lernportfolio
• Kompetenzraster
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Das ‚Ziel‘ (?) eines Schülers im Lerncoaching...

„Ich möchte Spass an 

der Mathe haben.“

“Ein löblicher Vorsatz! 

Aber erst machen wir 

daraus ein richtiges 

Ziel!“
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“Dein Ziel ist: Ich bin in 4 von 5 

Mathematiklektionen für mindestens 10 

Minuten in einem motivationalen Zustand, 

der eine positive Abweichung von meinem 

individuellen Zufriedenheitszustand in 

vergleichbaren Situationen darstellt.“ 

Oder so 

ähnlich...

Jörg Giacomuzzi / Beratungsstelle schul-in / IWB-PH FHNW

Zielpyramide von M. Storch (2010)

Zieltypen

HaltungHaltung

ErgebnisErgebnis

VerhaltenVerhalten
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Unterschiedliche Ziel-Welten

S.M.A.R.T. - Ziele
Spezifisch / Messbar / Attraktiv

/ Realistisch / Terminiert

konkret und 

spezifisch– auf die

Zukunft gerichtet

Verhaltensziele

Mottoziele
(Zürcher Ressourcen Modell 

ZRM)

allgemein und 

bildhaft – im Hier 

und Jetzt

Haltungsziele

Ich bin Albert Einstein 

und spiele mit ZahlenIch kann...
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3 Ebenen der Wirklichkeitskonstruktion (Fritz Simon)

Beschreiben
• Sagen, was beobachtbar ist

• Ausführlich mit Worten darstellen, wie sich eine 

Situation zeigt

Bewerten
• Etwas seinen Wert nach beurteilen

• Sagen, wie etwas meinem Urteil nach ist

Erklären
• Erläutern, wie etwas funktioniert oder aufgebaut ist

• Den Grund für etwas angeben

formativ

summativ

Lerndialog

Beurteilungs-

gespräch
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Block 4

Als Schule gemeinsam auf dem Weg zum 

Personalisierten Lernen

Ziele:
• Vom Sinn über die Ziele zur Struktur der Schule
• Die Lehrperson als Teamplayer
• Vertiefungsaspekt: Der Raum als ‚dritter Pädagoge‘

schul-in.ch / IWB PHFHNW / J.G.

Wohin geht die Reise?

Führung

Hierarchie
Autonomie  

Parität

Strategie

Struktur Kultur

Team Person

Sinn!?
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Kriterien von Professionellen Lerngemeinschaften (H.G. Rolff, 2015)

1. Gemeinsame handlungsleitende Ziele

2. Gemeinsamer Fokus auf Schüler-Lernen

3. Deprivatisierung der Praxis

4. Vertrauensvolle Zusammenarbeit

5. Reflektierender Dialog

“Lösungstrance“ (Gunther Schmidt)

Übers Lernen sprechen 
(John Hattie)

Unterricht ist persönlich, aber nicht privat

Klare Aufgaben, Strukturen und Rollen

Weiterentwicklung zum reflektierenden Praktiker

Der Raum als “dritter Pädagoge“
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Gesundheits-

förderung Kommunikations-

förderung

Erwerb von 

Teamfähigkeit

Schule als 

Lebensraum

Entwicklung von 

Lernkompetenz

Pädagogisch funktionale Raumgestaltung (Hundeloh et.al. 2005)


